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KULTUR REGION

Musik für einen Totentanz
Im Rahmen der Konzertreihe «Musik im Museum» spielen Musiker der Kammerphilharmonie 
 Graubünden am Donnerstag im Bündner Kunstmuseum in Chur. 

Passend zur Ausstellung «Dance 
Me To The End Of Love. Ein Toten-
tanz» im Bündner Kunstmuseum 
in Chur präsentiert ein Trio der 
Kammerphilharmonie Graubün-
den am Donnerstag, 12. November, 
ein Programm mit Werken von 
 Camille Saint-Saëns, Sofia Gubai-
dulina und Claude Debussy. 
 An gekündigt sind die Musiker 
 Katharina Brunner (Flöte), Kathrin 
von Cube (Viola) und Katrin 
 Bamert (Harfe).

Das Sujet des Totentanzes oder 
«danse macabre» wurde laut 
 Mitteilung zu einer Allegorie für 
das Sterben schlechthin und fand 
Eingang in Literatur, Malerei und 
Musik. Der Franzose Camille 
 Saint-Saëns (1835–1921) schuf mit 
seiner sinfonischen Dichtung 
«Danse macabre» von 1874 die 
heute wohl bekannteste Komposi-
tion darüber. 

Das Werk kommt in diesem 
Konzert in einer Bearbeitung für 

Flöte, Viola und Harfe zur Auf-
führung. 

Feinschillernde Farben
Welche unendlich feinschillern-
den Farben diese Instrumente 
 zusammen erzeugen können, zeigt 
Claude Debussys (1862–1918) 
 Sonate von 1915. Nicht zufällig 
 wählte Sofia Gubaidulina (*1931) 
für ihr Werk «Garten von Freuden 
und Traurigkeiten» von 1980 die-
selben drei Instrumente, entlockt 

diesen ein noch grösseres Farben-
spektrum und macht die Kompo-
sition zu einem geradezu sphäri-
schen Klangerlebnis. (red)

Konzert: Donnerstag, 
12. November, 18 Uhr, Bündner 
Kunstmuseum, Chur.  
Tickets sind erhältlich unter 
www.kammerphilharmonie.ch, 
unter der Telefonnummer  
081 253 09 45 oder bei  
Chur Tourismus in der 
Bahnhofsunterführung.
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Ein Bergfilm-Abend  
mit Live-Musik
In der Kantonsbibliothek Graubünden in Chur ist 
heute Montag, 9. November, um 18 Uhr der Stumm-
film «Bergfilm» gezeigt. Auszüge aus Arnold Fancks 
«Der heilige Berg», «Die weisse Hölle vom Piz Palü» 
und «Stürme über dem Montblanc» bilden die 
Grundlage des Stummfilms «Bergfilm». Dieser wird 
laut Mitteilung zu einem besonderen Filmerlebnis 
durch die musikalische Live-Begleitung der Brüder 
Nolan, Simon und Brian Quinn zusammen mit dem 
Pianisten Gregor Fticar. Der Eintritt ist frei. Anmel-
dung unter der E-Mail info@kbg.gr.ch oder unter 
der Telefonnummer 081 257 28 28. (red)

CHUR 

Luzi C. Schutz präsentiert 
sein Buch «Ostalpenbahn»
Im Brandissaal an der Brandisstrasse 12 in  
Chur wird morgen Dienstag, 10. November, um 
19.30 Uhr das Buch «Ostalpenbahn – Geschichte 
eines lang lebigen Bündner Verkehrsprojekts» von 
Luzi C. Schutz vorgestellt. Das Buch erschien bereits 
diesen Frühsommer, dessen Präsentation wurde 
aber bisher vertagt. Es sprechen der Staatsarchivar 
Reto Weiss und Barbara Gabrielli, Leiterin Amt für 
Kultur. Angekündigt sind zudem Kurzvorträge von 
Renato Fasciati, Direktor Rhätische Bahn, und von 
Autor  Luzi C. Schutz. Der Eintritt ist frei. Die Teil-
nehmerzahl ist beschränkt, eine Anmeldung ist er-
forderlich unter der Telefonnummer 081 257 28 03 
oder unter der E-Mail info@sag.gr.ch. (red)

CHUR 

«Wildland» läuft in der  
dänischen Originalversion

Heute Montag, 9. November, und morgen Dienstag, 
10. November, jeweils um 18.30 Uhr zeigt das Kino-
center in Chur den Film «Wildland – Kod & Blod» in 
der dänischen Originalversion mit deutschen Unter-
titeln. Die Vorführung findet im Rahmen der Reihe 
«Arthouse-Kinofilme» statt. Der Film handelt von 
der 17-jährigen Ida. Nachdem sie ihre Mutter bei 
einem Autounfall verloren hat, wird sie von ihrer 
Tante und den drei Cousins aufgenommen, die sie 
aber kaum kennt. Das neue liebevolle Daheim stellt 
sich bald als zwielichtig heraus. Angeführt von der 
fürsorglichen, aber disziplinierenden Matriarchin, 
werden kriminelle Aktivitäten verübt. Während die 
Grenzen immer weiter verschwimmen, findet sich 
Ida zwischen Sicherheit und dem Reiz des wilden 
Lifestyles ihrer Cousins hin- und hergerissen. Als der 
Clan in Konflikt mit der Polizei gerät, muss Ida sich 
entscheiden: die Treue zu ihrer neuen Familie oder 
ihr eigenes Leben. 

Jeanette Nordahls mutiges und intelligentes 
 Debüt mit der Newcomerin Sandra Guldberg 
Kampp (Bild) ist laut Mitteilung eine fesselnde 
 Studie über Familie und Dysfunktionalität, die Liebe 
und die Komplexität des Begehrens. Eine Mischung 
aus bemerkenswerter Kameraführung,  exquisiten 
Texten und einer elektrisierenden Filmmusik.  
Ein intensiver Film, der in die Tiefe geht. (red)

Ein Experiment, das die 
Kraft des Theaters zeigt
Das Theater Chur bringt «White Rabbit Red Rabbit» von Nassim Soleimanpour auf die Bühne.  
Ursina Hartmann startete in Klosters mit einer gelungenen Aufführung in das Experiment.

von Maya Höneisen 

N ein, sie habe keine 
Ahnung, was an die-
sem Abend auf sie 
zukommen werde. Es 
gelte, den Sprung ins 

kalte Wasser zu wagen und zu 
schwimmen, sagte die Bündner 
Schauspielerin Ursina Hartmann 
vor Aufführung des Stücks «White 
Rabbit Red Rabbit» im Kultur-
schuppen Klosters. Sie freue sich 
aber sehr auf das Experiment. 

Das Stück des iranischen Autors 
Nassim Soleimanpour funktio-
niert ungeprobt und darf nur je-
weils einmal von derselben Person 
gespielt werden. Weder Schauspie-
ler noch Publikum wissen also, 
was auf der Bühne geschehen 
wird. Vielleicht könnte das Büh-
nenbild Aufschluss geben? Ein 
Tisch, darauf zwei Gläser mit Was-
ser, ein Stuhl und eine Leiter hel-
fen aber auch nicht weiter. Ein ver-
schlossener Umschlag könnte die 
Lösung sein. 

Punkt halb acht. Ursina Hart-
mann betritt die Bühne. Rotes 
Kleid, roter Schal, weisse Hasen-
maske. Das Bühnenoutfit ist farb-

lich dem Titel des Stücks ange-
passt, den sie vorab mit wenigen 
zusätzlichen Anweisungen erfah-
ren hat. Sie öffnet das Couvert und 
entfaltet die darin liegenden Ma-
nuskriptseiten.

«Okay, ich habe also soeben den 
Umschlag geöffnet. Ich habe be-
gonnen zu lesen, und ich habe kei-
ne Ahnung, was passieren wird. 
Sie, das Publikum, können an die-
ser Stelle klatschen oder auch 
nicht», zitiert sie den Autoren. Ur-
sina schaut in die Runde und liest 
weiter: «Es ist der Moment, an 
dem die Darstellerin, also ich, das 
Publikum, also Sie, und der Autor, 
ich, aufeinandertreffen. Ab jetzt 
sind wir alle anwesend. Verehrtes 
Publikum! Willkommen.» 

Unsichtbare Regie
Was folgt, ist eine unglaubliche 
Dichte an Absurditäten, Skurrilitä-
ten und Fantasien, die auf ganz 
verschiedenen Ebenen ineinan-
dergreifen und miteinander ver-
woben sind. Der Autor parliert, 
philosophiert, irritiert, manipu-
liert und spielt mit dem Schau-
spieler wie mit dem Publikum. Er 
spinnt Fäden, deren Enden er im-

mer wieder neu verknüpft, und 
führt Empfindungen, die er bei Pu-
blikum und Schauspielerin provo-
ziert, stetig weiter.

Über die Schauspielerin, die er 
über das ganze Stück hinweg als 
sein Sprachrohr einsetzt, holt er 
auch Zuschauer auf die Bühne 
und integriert sie in sein Stück. Sie 
spielen rote oder weisse Kanin-
chen, Raben oder auch mal einen 
Leoparden. Ohne selbst anwesend 
zu sein, vermittelt er mit seinen 
Anleitungen an Spielerin und Pub-
likum so eine starke eigene Prä-
senz. Gefühlt sitzt er in der ersten 
Reihe, wo übrigens als Anweisung 
ans jeweilige Theater auch ein 
Platz für ihn reserviert sein muss.

Er zeigt aber schon zu Beginn 
auch viel Verständnis für die 
Schauspielerin. «Ganz ehrlich: Vor 
ihr liegt ein Haufen Arbeit», lässt 
er sie sagen. Dem konnte man an 
der Aufführung in Klosters getrost 
zustimmen. 

Herausforderung für die 
Schauspielerin
Ursina Hartmann meisterte die 
Herausforderung bravourös. Trotz 
der Leichtigkeit, mit der das Stück 

vordergründig daherkommt, ver-
mochte sie die dahinterliegende 
Tiefe mit den Aussagen des Autors 
zu Macht und Gesellschaft gut zu 
transportieren. 

«White Rabitt Red Rabitt». 
Theater Chur. Weitere 
Aufführungen:
Schloss Maienfeld, Donnerstag, 
12. November, 19 Uhr, mit 
Nikolaus Schmid
Sala cumünela Samedan, 
Freitag, 13. November, 19.30 Uhr, 
mit Lorenzo Polin
Teatro Sociale Bellinzona, 
Donnerstag, 18. November, 
20.45 Uhr, mit Margherita 
Saltamacchia
Cinema Sil Plaz Ilanz, Freitag 
20. November, 20 Uhr, mit 
Marina Blumenthal
Lostallo palestra Val Mesolcina, 
Samstag, 21. November 20 Uhr, 
mit Annina Sedlaček
«Hotel Fravi» Andeer, 
Donnerstasg, 26. November, 
19 Uhr, mit Anita Iselin
Arosa «Kulm Hotel», Freitag, 
27 November, 19.30 Uhr, mit 
Christian Sprecher
Theater Chur, Samstag, 
28. November, 19.30 Uhr, mit 
Bruno Cathomas

Sprung ins Wasser: Ursina Hartmann spielt in Klosters, kennt das Stück vor der Aufführung aber selbst nicht.  Bild Theo Gstöhl
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